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WTB . Großes Hauptquartier , 30 . Nost . ^Mntlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heercsgr.'stpe Kronprinz Rrrpprecht:
In Flandern entspannen sich am Nachmittag vmn

Honthoulsterwald bis Zandvoorde lebhafte Artillerie-
kämpfe , die namentlich beiderseits von Poelcapelle und
nördlich von Gheluvelt mit größter Heftigkeit geführt
wurden . Eigene Sturmabteilungen stießen nahe der
Küste und in einzelnen Abschnitten des Kampffeldes in
die feindlichen Linien vor und brachten zahlreiche Fran¬
zosen und Engländer ein.

Bei Armentieres, Lens und südöstlich von Arras
gesteigerte Feuertätigkeit.

Auf dem Schlachtfeld bei Cambrai griff der Eng¬
länder am frühen Morgen nach heftiger Feuerwirkung
unsere Stellungen weMch von Bourlon an . Unter
schweren Verlusten wurde er zurückgeschlagen. Am Nach¬
mittag nahm der Feuerkamps zwischen Juchy und Fon¬
taine wieder beträchtliche Stärke an.

In der Gegend von St . Quentin war die Artillerie-
tätigkeit lebhafter als an den Vortagen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Ein eigenes Sturmtrnppunternehmen nördlich Brasst

.hatte vollen Erfolg und brachte Gefangene ei» . Auf
beiden Waasufern lebte das Feuer zeitweilig auf.

Heeresgruppe Herzog Aldrecht:
U» vielen Stellen , namentlich im 'Snndgau rege

Tätigkeit der Franzosen.

l Seit dem 24 . November verloren unsere Gegner
im Luftkampf und durch Abschuß von der Erde 30 Flug¬
zeuge und 2 Fesselballone.

Leutnant Buckler errang feinen 30 . , Leutnant
Bvugartz feinen 2b . , Leutnant Böhme seinen 24.
Wtd Leutnant Klei« seinen 21 . Älftsieg.

Im Oste » , Mazedonien »ud Ztakke « keine
grSHeren Kampfhandlungen.

>> Der Erste Geueralquartiermmster : LudeudqrU.

Die Rede der Reichskanzlers Graf Hertlirrg.

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 3 Uhr 15.
Am Bundcsratstische der Reichskanzler, die Slaassekretäre , Mi¬
nister usw . Das Haus ist fehr gut besucht. Die Tribüne » waren
bereits vor Beginn der Sitzung überfüllt.

Präsident Dr . Kämpf gedachte zunächst der großen Er-
Dsge »inscrer Trupven cm ' den Inseln des
Essens »nü in Italiens sowie des miMtrlen MberstmGee aM
Ler ganzen Westfront . (Bravo !) Was dort an Heldenmut dem
Vaterland dargebracht worden ist »nd dargebracht wird, ist
uneimcßlich. (Lebh . Bravo !) Damit wetteifert das Volk in
der Heimat . Der Erfolg der siebten Kriegsanleihe beweist das.
Von dem bisherigen Reichskanzler Dr . Michaelis scheiden wir
Mit dem Ausdruck des Dankes für die hohen Eigenschaften,
!die er während seiner ganzen Laufbahn dem Vaterlande gewidmet
Hat . (Beifall . ) Möge die Tätigkeit des Grafen Hertling eine
gesegnete sein für das Vaterland.

Das Haus tritt sodannn i» die Tagesordnung ei». Erster
Gegenstand ist die erste Beratung des Gesetzentwurfes betr.
die Feststellung des dritten Nachtrags zum Reichshaushaltsetat
für das Rechnungsjahr 1917 (Krcditvorlage von 15 Milliarde»
Mark ) .

Reichskanzler Graf Hertlmg
ergreift das Wort . Nach einigen persönlichen Bemerkungen, i»
denen er um die vertrauensvolle Mitarbeit des Hauses bittet,
führt er fort:

Wir stehen am Schluffe eines Jahres , das uns
auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen

weitreichende Entscheidungen gebracht hat. 2m Westen dauert
die Flandernschlacht fast ohne Unterbrechungeil schon seit Juli
d . 2 . an. Unsere Flanüernfront ist außer dem Verlust einiger
Dörfer unk Höfe vollkomm .' ,1 unerschüttert. Der Feind
ist seinem Ziele , sich der flandrischen Küste zu bemächtigen und
und unseren dortigen Stützpunkt für die U -Boote zu erobern,
nicht »ähei gekommen . Nach dem verlustreichen Kampfe in Flan¬
dern suchen die Engländer jetzt aber bei Cambrai eine neue
Entscheidung. Aber ihre Hoffnungen hierauf haben sich » ich
erfüllt. Infolge unserer Äbwehrmaßiahmen liegen die Tanks
zerstört vor unseren Linien. Unsere Führer und Truppen sehen
dem Ausaana dieses Kamvsts mit voller Zuversicht entgegen.

nordöstlich von OO . ijons
aber es gelang ihnen

und
nicht,

lBeijau . )
' Die Franzosen haben

Bcrdun örtliä>e Erfolge erreicht,
sie weiter auszubaue».

Die kriegerischen Ereignisse im Oste » , die zur Erobe¬
rung von Riga und Dünamnnde führten, sind in Ihrer aller
Ledächtnis. Das ruhmreickst Vordringen der verbündeten Aim .'en
in Italien hält die Welt heute noch in Staunen . Wenn
man den gesamten Gewinn in Italien in Ziffern umrechnen
würde, so würde er sich auf Milliarden beziffern. Die Beut»
zu bergen ist bisher noch nicht möglich gewesen . Der weiter«
Erfolg unseres Ijonzosieges ist die wirksame Entlastung unserer
Westfront . In gleicher Weise macht sich dieser Sieg in Maze¬
donien fühlbar, denn der Feind scheint jetzt die geringen
Erfolge , die er westlich des Doiran -Secs errungen hatte, frei¬
willig aufgeben zu wollen. Im Süden operiert England gegen
die türkische Armee in Palästina, und die Engländer haben
Kort zwar gewisse Erfolge errungen, die jedoch keinen Einfluß
auf die allgemeine Kriegslage ausöben. Die Kriegslage in
Irak hat sich nicht geändert. Die Flotte hat die auf sie
gesetzten Hoffnungen durchaus erfüllt . Unsere Hochseeflotte,

deren rastlose Tätigkeit den vollen Dank des Vaterlandes ver¬
dient (Beifall ) , hat nach ihren Ruhmestagen am Skagerrak , bei
Riga , bei der Wegnahme von Oesrl, Mon und Dagö gezeigt . »ras
sie in wirksamem Zusammenwirken mit dem Lanöheer vermochte.
Unsere Hochseeflotte hat aber weiter die wichtige Aufgabe, den
Stützpunkt für unsere U -Boote zu bilden . (Sehr richtig .)

Der Tauchbootkrieg übt seine gewaltige s
Tätigkeit weiter aus . Er war das einzige erfolgreiche
und durchgreifende Mitte ! , um unseren gefährlichsten Feind
an seinem Lebensnerv zu treffen. Wir können aber nicht die
Kriegslage erwähnen, ohne uns mit dem Gefühl des unaus¬
löschlichen Dankes derer zu erinnern , denen wir diese günstige
Lage verdanken, der glorreichen Arme« und Flotte unter ihr« i
genialen Führern . (Lebhafter Beifall .)

Der gleiche Dank , der unserem Volk in Waffen gebührt, ge¬
bührt dem V 0 l k e in der Heimat. Alle Kreise des Volkeq
haben an ihrem Teil « itgeholfen , die Führung des Krieges
zu ermöglichen . Daß der Krieg auch neue Aufgaben stellen werde
und zu

Neugestaltungen
hinfiihre » « erde , das müssen wir beachten . Ei« ungeheures
Erlebnis hat unser gesamtes Volk erfaßt. Die Begriffe von
Volk « rd Staat , von Nation und Vaterland sind heute von
jedem einzelnen in dem gesamten Volke in ihrem ganzen Werte
unmittelbar erfaßt . Es gilt das zu tun , was dem realen Bedürf¬
nis Unseres Volkslebens , was dem deutschen Geist und de«tscher
Eigenart entspricht . (Bravo y

An den Grundlage » « » serer Reichsverfassuug
darf « , kann nichts geändert « erden . Sie ist recht eigent- .
lich aus dem historisch gewo : denen Charakter des deutschen Vol¬
kes »nd seiner verschiedenen Stämme herausgewachsen (Sehr
richtig .) Als selbstverständlich betrachte ich, daß die Sozial¬
politik , in der Deutschland allen Ländern der Welt voran-
regangen ist, und bei der «» ersten Anfängen ich selbst als
Neichstagsabgeordneter Mitarbeiten durste, in der bisherigen Weis«
fortgestihrt und nach Bedarf ausgeba»t wird. (Beifall .) De»
Reichstag wird bei seinem nächsten Zusammentritt der Entwurf
Pi einem Gesetz a»f Errichtung mm ArbeitskammerU
«« -gelegt werde « . Ebenso wird «in Gesetzentwurf. vorbereitet,
d«r die Beschränkungen der Koalition sffreiheit be
seitigt . Was die Zensur betrifft , so bin ich gerne bereit,
der freien Meinungsäußerung zu ihrem Rechte zu verhelfen,
soweit vaterländisch« Interessen nicht im Wege stehen . (Bei¬
fall .) Es ist mein ernstes Bestreben, Mißständ « und berech¬
tigte Klagen abzustellen und ihrer Wiederkehr vorzubeugen. Das¬
selbe gilt bezüglich des Vereins - und Bersammlungs-
rechts, Nun einige Worte über

Ae allgememe Lage.
Meine hochverehrten Herren ! Von « eine« Aurtevorgäuger

pib« ich ein kostbares Erbe übernommen: die Pflege unseres
stetmdschostliäM Verhältnisses zu Oesterreich -Ungarn, der Tür¬
kei « rd Bulgarien . Die Verteidigung heiliger Güter hat uns
zusammengeführt. Mit unseren treuen Verbündeten vereint, habe»
wir auf dem Schlachtfeld und in der Heimat Tate » von unoer-
gleichlicher Größe arrsgeführt. Ihne « gilt mein Dank und meine
Bewunderung.

Nun bin ich in der Lage , dem Reichstag eine
wenige Neuigkeit

kiitz»teilen. (Lebhafte Bewegung.) Die russische Regierung
hat gestern von Zarskoje Sselo aus ein von dem Volks¬
kommissar für auswärtige Angelegenheiten, Herrn Trotzki.
und dem Vorsitzenden des Rates der Volkskommissare, Herrn
Lenin, unterzeichnetes Funkentelegramm an die Negierungen
wrd die Völker der kriegführenden Länder gerichtet , worin sie
vorschlägt , zu einem nahen Termin in Verhandlungen
über einen Waffenstillstand und einen allge
meinen Frieden einzu treten. (Beifall .) Meine Her¬
ren ! Ich stehe nicht an , zu erklären , daß in den bisher
bekannt gewordenen Vorschlägen der russischen
Regierung diskutable Grundlagen für die Auf¬
nahme von Verhandlungen erblickt werden könne»,
und daß ich bereitoin . kn solche einzutreten, sobald
die russische Regierung hierzu bevollmächtigte Vertreter entsen¬
det . (Lebhafter Beifall .) Ich hoffe und wünsche, daß diese
Bestrebungen bald feste Gestalt annehmen und uns den Frie¬
den bringen werden.

Möchte dem schwergeprüften russischen Volke bald die Wieder¬
kehr geordneter Verhältnisse beschieden sein. Wir wünschen nichts
Mehr , als zu den alten nachbarlichen Beziehungen, insbesondere
Nuf wirtschaftlichem Gebiete, zuriickkehren zu können.

Was die Länder
Pole », Litauen « rd Kurland

betrW , so achten wir das SelbstbestimmungsreW Wer BWßU

(Lebh. Beifall .) Wir erwarten, daß sie sich selbst diefentg,
staatliche Gestaltung geben werden , die ihren Verhältnissen uni
der Richtung ihrer Kultur entspricht . Anders ist unsere Lagt
gegenüber

Italien , Frankreich und England.
Seitdem auf unsere und unserer Verbündeten Antwort auf de
Friedensappell des Papstes die Erwiderungen unserer Feinde be¬
kannt geworden sind , kann kein Zweifel mehr bestehen darüber
wo in Wahrheit der den Frieden bedrohende Militarismus zu
suchen ist . (Sehr richtig . ) In seiner Reüe vom 26 . Okiobe . ds-
Is . ha : l «r i .attenisthe Minister Sonnino den Gedanken einer
allgemeinen Abrüstung ausdrücklich abgelehnt. (Hört ! Hört !) Der
Grund hierfür ist bezeichnend . Man könne nämlich ein starkes
Heer nicht entbehren mit Rücksicht auf die inneren Gefah¬
ren. Herr Elemenceau ging in seinem Zynismus so weit,
non der Friedensvö . kergemeinschajt der Zukunft , wo das Recht an
Stelle der Gewalt treten soll , ausdrücklich Deutschland und
Oesterreich Ungarn auszuschließen . Lloyd George end¬
lich erklärte Klipp und klar als Zweck des Krieges die Ver¬
nichtung des deutschen Handels . Der Krieg müsse fortgesetzt
werden bis dieses Ziel erreicht sei . Wo in Wahrheit die un-
fälschlich zuaeschöbcne Eroberungssucht zu suchen ist, das wird
jetzt durch die seitens der russischen Regierung vorgenommend
Veröffenriichung der seinerzeit abgeschlossenen Geheimver
träge dargetan . Wir konnten die Friedens note des
Papstes freudig begrüßen. Der Geist, aus dem die Antwort
auf die Papstnote Herr « . gegangen ist, ist auch heute noch vor-
Händen , aber das müssen sich die Feinde gesagt sein lassen:
Dies« Antwort bedeutet
leinen Freibrief für die frevelhafte Berlängeru g des Krieges.
(Stürmischer Beifall . )

Für die Fortsetzung des entsetzlichen Mordens und die Zer¬
störung unersetzlicher Kulturwerte , für die wahnsinnige Selbst-
zerfleischung Europas tragen die Feinde allein die Derant » ,
Wartung, «nd sie werden auch die Folgen zu tragen haben. Möge«
sich das insbesondere Herr Sonnino gesagt sein lassen . Hätte»
die italienischen Machthaber , die die unglückliche Bevölkerung
des schönen und durch tausendfache Erinnerungen uinwobenrn
Landes in den Krieg getrieben haben, die ausgestreckte Friedens¬
hand des Papstes ergriffen, die fiirchterliche Niederlage sei¬
nes Heeres mit allen sich daran knüpfenden Folgen märe nicht vör-
gekommen . Möchten sich das seine Freunde zur Warnung dienen
lassen . , .

Fiir «ns kann die Parole nur lauten : v_! i
Abwarte« , ausharren und durchhaltenl ' '

Wir vertrauen auf Gott und unsere gute Sache. Wir ver«
trauen auf unsere großen Heerführer, deren Namen , wo sie ge¬
nannt werden , einen Sturm der Begeisterung entfachen . Wik
vertrauen auf unsere Kämpfer , zu Lande, zu Wasser und kn>
der Lust, aus unsere tapfere Schutztruppe in Ostafrika , und wir!
vertrauen auf den Geist und die sittlich« Kraft unseres Volke»
in der Heimat . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Hierauf wird die Aussprache eröffnet.
Mg . Trimbor« (Z.) : De« neuen Reichskanzler stehen als

Berater im Reich« »nd in Preußen zwei hervorragende Führer
parlamentarischer Parteien z»r Seit«. Diese Ernennungen steh«
i » Rahm« , der auch van uns gewünscht «' engeren Füh
Iu » g zwischen Regieruug und Volk. Dem, was
der Reichskanzler über seine Absichten mktgeteilt hat, stim
me« wir durchaus zu . Wir lehnen einen Bergewaltkgungs- und
Erober »ngsfrieden, aber auch einen Verzichtfriedea ab . Die
l-eutigen Ausführungen des Reichskanzlers über unsere Der-
hältnisfe zu Rußland haben «ns mit voller Freude erfüllt . Ein -,
stimmig und rückhaltlos bewilligen wir den wetteren Kredit von
15 Milliarde « . Wir erwarten, daß die inneren Reformen ener¬
gisch durchgeführt « erde« .

Mg . Scheidemanu (Soz .) : Wir freuen uns über dig
Mitteilungen des Reichskanzlers betr . das Friedensangebot auq
Rußland . Auch ich spreche «njeren Truppen unseren herzlichsten
Dank aus . ( Beifall .) Wir müssen aber auch alles tun, um>
ihnen ihre Lage zu erleichtern und dem Krieg möglichst bald
cm Ende zu machen . Die politische Selbständigkeit unserer Partei,
ist nicht im geringsten beeinträchtigt. Für einen Partei -!
Kampf ist unsere Partei nicht. Wir unterstützen auchj
andere Parteien und auch die Regierung , wenn sic tut , was wir:
für einen Fortschritt halten . Die neue Regierung betrachten wir alq
einen Fortschritt . Der erste Ratgeber des Reiches muß ein«
Politik treiben , die vom Volk verstanden wird . Die demo¬
kratischen Errungenschaften des letz eu Regierungswechsels (Hört)
Hört !) wollen wir weder vergrößern noch verkleinern . Wir
unterstützen die parlamentarische Regierung , aber wir gehen mit
ihr nickst durch dick und dünn. Der kommende Frieden muß ge¬
schlossen werden von Volk zu Volk . (Sehr richtig !) Das deutsche
Volk will weder die polnische Königskrone noch neue Herzog-,
ttimer. Der neue Kanzler hat das S e lb st b e st im mu n g s >
recht der Völker betont,- dafür sind wir ihm dank¬
bar. Die deutsche Arbeiterschaft begrüßt mit Freuden dem
ersten Schritt der russischen Regierung und erwartet mit Sehn¬
sucht den Tag , wo die Arbeiterschaften in Frankreich und Eng¬
land anderen Sinnes werden, als sie es jetzt sind . Machen Sie
aber Schluß mit der Zensur und de « Belagerungszustand ; schaffen
Sie Freiheit für die Presse . Sorgen Sie , daß die preußische
Wahlreform bald durchgeführt wird.

Abg. Fischbeck (F . Vp .) : Wir bewilligen den geforderten
Kredit und betonen aufs neue den unerschütterlichjenWillen
alle Opfer zü bringen , um den Bernichtungswil -j
len der Feinde z « brechen. Deutschlands Freiheit Un¬
selbständigkeit «nd die Unversehrtheit seiner Gebiete muß ge»!
sichert sein . Wir freuen uns der Mitteilung des Reichskanzlers
bezüglich des von Rußland eingetroffenen Angebots friedlicher An-,
Näherung . Bezüglich des Wahlrechtes in Preußen erwarten wir
daß die Regierun mit allem Nachdruck das Reformwerk betreiben
wird und die Vorlage noch während des Krieges verabschiediet,
um des Friedens wNen . (Bravos ) Das veraltete Belaaerunaszu»

z



standsgesetz muß verschwinden . Den heimkehrenöen Kriegern
'wol¬

len wir ein Haus schassen voller Freiheit.
Abg . Strescmann (Nat !. ) : Wir begrüßen das russische

Wassenstillstandsangebot. Eine Aufhebung des Belagerungszu¬
standes und der Zensur ist nicht nötig . Sie müssen -nur auf das
.Mindestmaß zuriickgeiührt werden. Mit dem Programm der in¬
neren Politik des Reichskanzlers sind wir einver
Händen. Das Band zwischen Regierung und Volksvertretung
Muß möglichst eng geschlungen werden . Wir stehen im End-
kainpfe des gewaltigen Völkerringens.

Abg. Graf Westarp (Kons.) : Für die Person des jetzigen
Reichskanzlers haben wir vollste Sympathie. Einspruch
-aber müssen wir erheben gegen die Vorgänge, die zur Entlassung
!des Reichskanzlers Dr . Michaelis und Dr. Helfferichs führten.
Der neue Vizekanzler von Payer ist dem jetzigen Reichs¬
kanzler abgerungen worden (Anruhe) und soll die Anschauung
Ler Sozialdemokratie und der Fortschrittlichen Volkspartei in
Der Regierung zum Ausdruck bringen. Dem neuen Reichskanzler
ĝegenüber werden wir stets sachliche Politik treiben . Wir
bedauern, daß die innerpolitischcn Errungenschaften der letzten
Heit , wenn auch nur formell, mit der Bewilligung der Kredite
!in Beziehung gebracht worren sind . Die Friedensresolution Hal¬
iten wir auch heute noch für einen Fehler . Wir müssen dafür
Morgen, daß Ostpreußen nicht wieder überfallen werden kann.
'Unseren Helden draußen wollen wir nicht nur mit Worten,
sondern durch die Tat danken.

Abg . Freiherr von Gamp (D . F .) : Deutschland ist völlig
mnschuldig in diesen Krieg hineingezogcn worden. Wie kann
-man da noch von Verzichtfrieden sprechen. (Zuruf bei den Soz .)
Also ich konstatiere, daß auch Herr Scheidcmann Deutschland gegen
Ueberfall sichern will . Die Tauchboote führe » uns auch gegen
England mm Siege.

Abg . Haase (Unabh . Soz . ) : In Rußland hat der liiiü«
Flügel der Sozialisten die Regierungsgewalt übernommen. Das
ist ein Akt von welthistorischer Bedeutung . Der Zarismus ist von
Der Arbeiterklasse gestürzt worden, nicht durch die deutschen
Wasfenersolge. Wir begrüßen es , daß das russische Angebot
als diskutavle Grundlage sür Verhandlungen angegeben wird.
Wir wollen keinen Sonderfrieden , sondern einen allgemeinen
Frieden . Mit der Wahlrechtsreform macht man einen Schritt
-vorwärts und zwei Schritte zurück . Der Burgfrieden bedeutet
-nichts als Militärdiktatur.

Damit schließt die erste Lesung.
Es so gt die zweite Lesung.
Abg. Scheidemann (Soz .) : Die Rede des Abgeordneten

Haase hat dem Frieden nicht gedient. Viele seiner Ausfüh¬
rungen waren unrichtig. Wenn der Reichskanzler sich auf den
Boden der Friedensresolution stellt und von dem Selbstbe-
Mmmungsrecht der Völker spricht , so ist das für Herrn Haase
chichts. Wenn jemand selbst ehrlich« Politik treibt , so muß er
>es auch anderen zutrauen.

Abg. Haase (Unabh. Soz .) : Nicht wir schaden dem Frieden,
jsondnern die Taktik , die Sie und Herr Scheidemann mit Ihnen
verfolgen.

Damit schließt die zweit « Lesung . Die Vorlage wird in
zweiter Beratung angenommen.

Das Haus vertagt sich auf Samstag mittag 12 Uhr . —-
Schluß nach 7 Uhr.

zu sichern geeignet ist. Daß wir dieses Ziel verfolgen
können im engsten Einvernehmen mit unseren Verbund
beten und auch mit der moralischen Unterstützung der-
Merwiegenven Mehrheit der Verkrccke -r deZ dentsHerr Vol¬
kes, wird unserem Auftreten nach außen die nötige Wucht
verleihen . Auf die Känrp-se in Italien übergehend,
sagte Herr - von Kühlmann : Der neu geeinte Staat «Ita¬
lien war im Schatten des mächtigen Dreibundes zu
Ansehen, Macht und Reichtum gediehen und wenn auch
eine unsagbare Bitterkeit bei uns empfunden wurde, als
spät iin Kriege Italien unter dem Geschrei einer be¬
stochenen Presse und der Führung gewissenloser und
kurzsichtiger Staatsmänner sich in seiner Ländergier zu
der schmählichen Politik entschloß , für die es heute so
blutig büßt , so wird doch mancher dem italienischen
Wolke in dieser Stunde des völligen Zusammenbruchs
nicht alle Teilnahme versagen können. — Die Auswir¬
kungen unserer militärischen Erfolge sind auch in Eng¬
land und Frankreich zu spüren . Während in Deutsch¬
land die Beziehungen zwischen Volk und Krone immer
freier , lebendiger und fester werden, ist in jenen Heiden
Ländern , die sich als Vorkämpfer volkstümlicher Freiheit
geben , die Entivickelung eins umgekehrte gewesen.

Alles strebte in den westlichen Demokratien mehr
und mehr auf die absolute Diktatur hin . In
Frankreich hat der verbissene Kriegswillen , als dessen
Träger vor allem Präsident Poincare zu gelten hat/
als letzte Karte im Spiel des Kriegs um jeden Preis bis
zum bitteren Ende Herrn Clemenceau zur Macht
berufen . Und während in Berlin der Kanzler in ein¬
gehender Beratung mit den Parteien die Grundlagen der
Regierungsmaßnahmen erörtert , rühmen die Clemenceau
ergebenen Blätter , daß er sein Kabinett ohne jede
Fühlungnahme mit dem Parlament absolutistisch
und diktatorisch zusammengestellt habe. In England
hat die Partei des Krieges um jeden Preis schön vor
geraumer Zeit Herrn Gsorge auf den Schild erhoben«
«nd ihm st» Vollmachten übertragen , die ihn tatsächlich
zum Diktator machen. Er hat vielleicht trotz allen
guten Willens , den Krieg so rücksichtslos als möglich zu
fuhren , nicht alles getan , was seine Freunde von ihm er¬
hofft hatten . Dia aber, falls nicht noch zu Northcliffe
gegriffen werden sollte , niemand da ist , der Herrn George
an Kriegsentschlossenheit überträfe , so dürften wohl für
einige Zeit die westlichen Demokratien unter Leitung
ihrer beiden Diktatoren sich über die Errichtung eineS
gemeinsamen Oberbefehls , wie bisher in vollster Ei »-
trcüüt, werter unterhalte » .

Staatssekretär v . Kühlmann über die Lage.

Berlin , 30. Nov. In der heutigen Sitzung des
Hanptausschusses des Reichstags führte Staatssekretär
von Küjhlmann ans : Wegen der Konferenz der
Finanzleute in der Schweiz, die in einem der
fischen Geheimberichte erwähnt war , haben Erhebungen
stattgefunden . Die Direktion der Deutschen Bank höbe
angegeben, daß keiner der ihr nahestehenden Herren
lrm jene Zeit in der Schweiz gewesen sei . Bankier
Mrstenberg habe zwar einen Paß gehabt, aber er habe
keinen Gebrauch davon gemacht . Der russische Berich
beruhe aus Klatsch. — Der Staatssekretär fuhr fort:
Rußland ringe darnach, durch Waffenstillstand und
Frieden Raum ftir seiner^ inneren Wiederaufbau zu ge¬
wännen . Me von den heutigen Machthabern in Pe¬
tersburg der Welt mitgeteilten Grundsätze erscheinen ge¬
eignet als Unterlage für eine Neugestaltung 8er Dinge im
Osten, die dem Selbstbestimmungsrecht voll Rechnung
tragend , die wesentlichen und dauernden Interessen der
beiden großen Nachbarreiche Deutschland und Rußland

SormtaasgedaMen . '
Zum Avveutsfest.

- owei Jahrtausende oft verdunkelt
hat das ewige Licht gefunkelt.

! Wir haben es hart genug bekämpft.
- Wir haben es schwer genug gedämpft,
i mehr Scheiterhaufen und viel mehr Kerzen
- an seiner Glut entzündet als Herzen. — *
s Wir vergingen und werden vergehen,
- aber das ewige Licht bleibt stehen.
- ' Langewiesche.
f * ' t

Wir stecken in lauter Wundern und das Letzte und
Beste der Dinge ist uns verschlossen . Go -̂ ba.

Advent 1917.
Bon Dekan Dörrsuß - Weikersheim.

ex».- „Dein Reich komme !" Das ist die alte Wvents-
bitte . Und sie kann sich an dem 4 . Kriegsadvent wohl
heiß auf die Lippen legen - und stürmisch kann aus der
Seele das Verlangen Hervorbrechen, es möchte doch mehr
zu sehen sein von diesem Reich, das nach einem seiner
größten Boten sich kundtut als „Gerechtigkeit, Friede und
Freude im heiligen Geist !" Aber zugleich kann es über
einen kommen, als ob das ein ganz hoffnungsloses Bitten
und Sehnen sei und immer bleiben müßte . Jahrhundert
Um Jahrhundert ruft nach einem Reiche Gottes und die
Arbeit der Besten ist noch immer gewesen , Bewußtsein
dafür herbeizutragen . Und doch stehen wir heute mitten
drin in einem Ausbruch des Unrechts , des Streits und
des Leids, als ob alle bösen Geister über die Welt
losgelassen wären , mit ihr zu schalten nach freiem Be¬
lieben . Und es ist so : sie sind losgelassen , losgelassen
von Gott selbst , um einer stolz gewordenen Menschheit
zu, zeigen . was sür ein dunkles Reich in ihrer Brust

Die Ereignisse iw Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB , Paris . ,30 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : In der Champagne nördlich von Cornillet versucht:
der Feind gestern abend unter Zuhilfenahme großer Truppen-
mengen einen Handstreich , dem er eine schnelle, heftige Be¬
schießung oorangehen ließ . Wir wiesen ihn , indem wir ihm
schwere Verluste zufügten, zurück . In den Argonnen gestaltete uns
ein Einfall in deutsche Linien westlich von Mre , ungefähr 10 Ge¬
fangene zurückzuführen.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 30 . Norm Amtlicher Bericht von gestern

morgen : Ein temdlicher Angriff gegen die belgischen Stellungen
in der Nähe von Ashoop wurde nach scharfem Gefecht abgeschlagen.
Südlich der Scacpe machten wir nachts bei Patrouillenzusammen¬
stößen einige Gefangene. Bon der übrigen Front ist nichts von
besonnderem Interesse zu melden.

Abends : Heute stütz l « nächtliche beiderseitige Actillerietätig-
keit in der Nachbarschaft vom Bourlonwalde . Westlich des Wal¬
des schoben wir durch eine erfolgreiche örtliche Unternehmung
unsere Linie leicht vor . Feindliche, heute früh in der Nachbarschaft
von Avion und Hollebeke unternommene Ueberfälle wurden zu<
rückgeschlaqe-n . Einige Gefangene sind in unserer Hand ge¬
blieben.

HM ' Imb jeden Tag kosbrechen kann , um ihr zu zeigest/
baß sie es nicht ist, die von sich selber aus so etwas
wie ein Gottesreich auf Erden bauen könnte. Nachdem
sie den Jammer erkannt hat , den sie schuf , kann sie trotz
allen Suchcns und Wollens ja nicht einmal den Weg
aus ihm heraus selber finden , sondern muß warten^
bis der Ewige den Ausgang bahnt.

Aber kann er denn in dem, was vor unfern Äugest
geschieht , überhaupt noch seine Hand haben und kann er
aus diesem Widerstreit noch etwas schaffen für ein Reich
voll des heiligen Geistes , der Gerechtigkeit, des Frie¬
dens und des Segens ? Es gehört zu den undurchdring¬
lichen Geheimnissen seines Herrscherwaltens , daß ' er ge¬
rade in den furchtbarsten Ausbrüchen des Widergöttlichen
die mächtigsten Werke seines Reichs zu schaffen Pflegt . So
war es, als der geinordet wurde , in dem er alle seine
Gottesgedanken hatte Fleisch werden lassen ! Ta brach
in der größten Fluchtat der Weltgeschichte die weiteste
Türe für das Hereinfluten seiner Gotteskräfte . Daraus
sollen wir schauen, dann können wir das Vertrauen ge¬
winnen , daß ' er auch in allen Unbegreiflichkeiten des Welt¬
kriegs doch an seinem Reich zu bauen vermag . Und daß
er es wirklich tut , das können, nein das sollen wir
erleben ganz unmittelbar an uns selbst . Dieser Ansturm
des Widergöttlichen , durch den wir

. hindurch müssen,
fall uns nach seinem Willen dazu treiben , daß wir ent¬
schlossen hinübertreten auf seine Gottesseite und in uns
and um uns einen heiligen Kampf beginnen für alle
Mächte, die Wahrheit , Recht, Frieden und Freude schaffen.
Wen die Erfahrung des Weltkrieges zu diesem Schritte
treibt , der hat an sich selber erlebt , wie Gott auch im
schwersten Wirrsal an seinem Reich zu bauen vermag,
lind weil er es im Kleinen erlebt hat , darum glaubt er
es zuversichtlich auch für das .Große und spricht auch am
l . Kriegsadvent der Erhörung gewiß seine Ndveutsbitte:
„Dein Reich komme ! "

Neues vom Tage.
BeanfsiHtigirng der Einfuhr in Amerika . ,
Washington , 30 . Nov . (Reuter.) Präsident Wik-j

son hat eine Kundgebung erlassen, in der für die meist««
der hauptsächlichsten Einfuhrartikel besondere Einfuhr¬
bewilligungen verlangt werden, sodaß die Einfuhr unteü
dieselbe Aufficht gestellt wird, wie sie die Regierung seit»
Kriegsbeginn über die Ausfuhr ausübt.

Eisenbahnerstreik in Argentinien.
Buenos Aires , 30. Nov . (Havas .) Dias Personal

der allgemeinen Eisenbahngesellschaft in Buenos Aires!
hat den Ausstand erklärt , ebenso ist dasjenige der Zentral-
halle und mehrerer Gesrierfleischgescllschaften ausständig ..
Alle Vereinigungen von Eisenbahnarbeitern planen dm
Zusammenschluß zur Verteidigung der Arbeiter und zur
Vorbereitung auf die Uebernahme der unmittelbaren Lei¬
tung von Industrie und Eisenbahnen gemäß dem Grund¬
satz» daß die Arbeitsmittel den Arbeitern gehören.

Die Wirren in Russland.
Stockholm , 30 . Nov . Aus Petersburg wird ge¬

meldet, die russische Regierung habe beschlossen, neue Bot¬
schafter in London , Paris und Rom zu ernennen . —
Sämtliche Ententediplomaten protestierten gegen die Ber -,
äffentlichung der geheimen Dokumente und beschlossen,
nach Stockholm abzureisen und ihre Vertretung beson¬
deren Bevollmächtigten zu übertragen . — „Nowaja
Schisst " teilt mit , daß der Chef der Ostseeflotte. Admiral
Wedesetzki, durch Kodkeu ersetzt wurde.

London , 30 . dtov . Nach der „Daily Chroniele"
soll Lenin zu einer Abordnung des 59 . Armeekorps n.
a . gesagt haben : Wollen die Verbandsmächte unseren
Wünschen nicht entgegenkommen, so haben wir kräftige
Mittel , um sie dazu zu zwingen . Wir können den Staats-
bankrott erklären» und dann fallen alle Anleihen und alle-
finanziellen Verpflichtungen gegen die Berbandsmächte.

Poris » 30 . Nov . Telegramme aus Petersburg mel¬
den, daß ebenso wie tue Ukraine und der Kaukasus nun!
auch Beßarabien sich für unabhängig erklärt habe. Die!
Ukraine beschloßt ihre Truppen von der Front zurückzu-
ziehen. Ist Haparanda traf die Nachricht ein, daß die
Bolschewik! in Moskau bei der Zweigstelle der Staats¬
bank den Goldbestand von 680 Millionen Rubel beschlag¬
nahmt und den Direktor verhaktet haben.

K Oberamt Nagold.
ZnAusführung des Ministerialerlasses vom 8 . d . Mts.

( Staatsanzeiier Nr. 264 ) -etr . FamilieuunterstStzimg,
auf dessen Bestimmungen noch besonders hingewiesen wird,
hat der Bezirksrat heute beschlossen, die ReichSfamiliemmter-
stützung (10 und 20 ^L ) um den Betrag von 5 für
jeden Unterstützten ab 1 . ds . Mts . aus Mitteln des Lie¬
ferungsverbands zu erhöhen, welcher Betrag, sofern er zur
Hebung der Bedürftigkeit nicht zureicht , von der Gemeinde
entsprechend weiter zu erhöhen ist.

Die Mehrleistungen der Gemeinden werden, soweit sie
nicht durch die Reichs- und Staatsbeihilfen (Mitteln der
Kriegswohlfahrtspflege ) Ausgleich finden , zur Hälfte des
restlichen Aufwands von der Amtskörperschaft ersetzt.

Ausdrücklich muß bemerkt werden , daß die bisher ge¬
währten Mehrleistungen auf die erhöhte Unterstützung keines¬
falls angerechnet oder bei fortdauernder gleichbleibender Be¬
dürftigkeit gekürzt werden dürfen.

Die Nachzahlung der Unterstützung hat spätestens aus
1 . Dezember 1917 zu erfolgen.

Den 28 . November 1917 . Komme rell.
. . . - — - -»-»- »- »WWW« «.

Vermr^cyres.
D«r Diebstahl auf Mlhelmshöhe . Aus Kassel wird be¬

richtet : Die Kaiserin erkundigte sich wiederholt telephonisch
beim hiesigen Polizeipräsidenten , welche von den aus ihren
Zimmern auf Wilhelmshöhe gestohlenen Kunstgegenständen miede«
beigeschafst worden seien . Es konnte ihr gesagt werden , daß bis
auf drei Rokokostanduhren aus dem 16 . und Begin« des 17.
Jahrhundert , die aus den Gemachen der Kaisers und des
Prinzen Joachim von Preußen gestohlen worden sind , alles wieder
beigeschafst werden konnte. Bei den Ermittelungen nach dem Ein¬
brecher ergab sich daß ein richtiger Kettenhandel stattgefunden
hatte . Eine der wertvollen Taschenuhren, Augsburger Arbeit aus
dem Jahre 1577 , reich mit überaus feiner Ziselierarbeit versehen,
von deren richtigem Wert der Dieb wahrscheinlich keine Ahnung
hatte, verkaufte er an den gleichfalls verhafteten Antiquar Nadel
für 150 Mk . Dieser verkaufte die Uhr eine Stunde später für
270 Mk . an einen aus dem Heeresdienst entlassenen früheren
Unteroffizier, der in einem hiesigen Ho :el in Stellung ist . Dieser
zeigte die Uhr einem rheinischen Großindustriellen, der zufällig
Uhrensammler ist . Er erkannte sofort den großen Wert der
Uhr und brachte sie für 3500 Mark in seinen Besitz . Eine chine¬
sische Vase von hohem Wert wurde von dem Dieb um 150
Mark an Nadel und von diesem für 175 Mk . weste rverkauft.
Sie ging in ganz kurzer Zeit durch etwa '

elff verschieden«
Hände , bis sie ein zufällig in Kassel anwesender Bankier aus
Süddeutschland für 4000 Mark erwarb . Einige von diesen Zivi,
schenhändlern sind noch nicht ermittelt worden. Der 17jährige
Einbrecher Karl Wilke (Oberrealschule) , der Sohn eineŝ sehr
geachteten Beamten , gestand , daß er bereits achtmal in das Schlo/z
eingedrungen und jedesmal durch die Gemächer d(.'r früheren
Prmzessin Viktoria Luise , jetziger Herzogin von Braunschwejg, j»
die Gemächer des Kaisers , der Kaiserin und des Prinzen Joachim
gelangt sei. Auch Nadel ist verhaftet.

Unteroffizier Adolf Reicher! von der Frensprechabteilrmg (aus
Stuttgart ).

(Kr . M .) Unteroffizier Reichert hat sich in den Karpathen
bei Einrichtung von Fernsprechleitungen glänzend bewährt und da¬
durch ein gut Teil zu den dortigen Erfolgen unserer Kampf-
Gruppen beigetragen. Mehr als einmal galt es für ihn,
schwierige Streifzüge auszuführen , wobei er vor keiner Ge¬
fahr zurück schreckte . Im stärksten feindlichen Feuer hat er
gar oft hervorragenden Mut und Tapferkeit bewiesen . Die ihm!
von seinem König verliehene Goldene Militärverdienstmedaille ist!
der wohlvrrdienste Lohn sür all seine schneidigen Taten.



Die Bildung einer Freien Schnhmacherinnnng.
Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Mit Erlaß vom 9 . ds . Mts . Nr . 5454 hat die K.

Regierung des Schwarzwaldkreises die Satzung der „ Freien
Achuhmacherinnung Nagold " genehmigt.

Die konstituierende Versammlung , in welcher die Wahl
des Vorstands und , saweit möglich , der übrigen Jnnungs-
ämter vorzenommen wird , findet am Donnerstag den 6.
Dezember ds . Js nachmittags 3 Uhr auf dem Rathause
in Nagold statt . Sämtliche Schuhmacher des Bezirks wer¬
den hiezu eingeladen.

Kllenrteis» 1- Dezember181 «.
* Die württ . Verlustliste Rr. 635 enthält u . a . fol¬

gende Namen : Georg Dengler, Ebhausen, verletzt , bei der
Truppe, Gefr . Emil Dreiz , Wildberg , l . verw . Otto
Frey , Altensteig-Stadt, bish . in Gesgfch ., vermißt . Gefr.
Michael Schaible , Simmersfeld, l . verw . Georg Stickel,
Wildberg , gef . Bernhard Zieste, Ebhausen, verletzt.

* Vom Rathaus . Herr StadtschultheißWelker
Hot nach mehrwöchigem Erholungsurlaub seine Tätigkeit
wieder ausgenommen. — Im Beamtenkörper der hiesigen
Stadtverwaltung tritt mit dem heutigen Tage eine wesent¬
liche Aenderung ein . Stadtpflegcr E . W . Lutz tritt in
den Ruhestand und für ihn übernimmt der seitherige Schult¬
heiß von Mittelfischach O . -A . Gaildorf, Wilhelm
Pf itzen maier, tue Stadtpflegeftelle . Außerdem ist
StadtschultheißenamtsasfistentPsula aus dem städtischen
Dienst ausgeschieden . — Mit Herrn Stadtpfleger Lutz ist
eine Persönlichkeit in den Ruhestand getreten, die eine
außerordentlich arbeits- und erfolgreiche Tätigkeit hinter
sich hat. E . W . Lutz erlernte zunächst die Kupferschmiederei,
ging aber bald nach seiner Lehre zur Kaufmannschaft über.
In SOjähriger unermüdlicher Tätigkeit hat er sein Geschäft,
die jetzige Firma E . W . Lutz Nachfolger, zur Blüte und
zu Ansehen gebracht und daneben «och Zeit für zahlreiche
Vereine und Körperschaften gefunden , die er zum Teil
leitete oder denen er, z . Teil noch als Etadtpfleger, seine
Mitarbeit widmete. Als C . W . Lutz sein Geschäft in die
Hände seines Tochtermanns gegeben hatte , gönnte er sich
den Ruhestand nicht . Er stellte sich, als die Stadtpflege
frei wurde, zur Verfügung der Stadtverwaltung und hat
dieser nun 9 Jahre lang seine Dienste gewidmet und zwar
in einer Zeit, in welcher an den Etadtpfleger und Armen¬
verwalter keine kleinen Anforderungen gestellt wurden . Wenn
Stadtpfleger Lutz sich nun zurückzieht, so darf er dies in
dem Bewußtsein tun , seine Pflicht nach bestem Können er¬
füllt zu haben . Möge ihm noch ein schöner Lebensabend
beschieden sein ! — StadtschultheißenamtsasfistentPsula
war nun über 8 Jahre auf dem hiesigen Rathaus und hat
sich als sehr pünktlicher und äußerst gewissenhafterBeamter
bewährt, der dem hiesigen Stadtschultheißen -Amt eine tüch¬
tige Stützt und Vertretung war. Er wird heute die Rats-
schreiberstelle in Tailfingen bei Ebingen übernehmen, welche
ihm einstimmig übertragen wurde. Die besten Künsche
begleiten ihn zu seinem neuen Wirkungskreis.

* Das Mnrgtalwerl . In der badischen Thronrede
heißt es bezügl. des Murgwerks : »Das Murswerk , welches
planmäßig im Herbst 1916 vollendet sein sollte, ist uuter
Ueberwinoung großer durch den Krieg gegebener Hindernisse
und Schwierigkeiten der Vollendung so nahegebracht, daß
der Betrieb des Niederdruckwerkes begonnen hat und die
Eröffnung desVollbetriebes auf Frühjahr
1918 in Aussicht steht. Zum erstenmal ist deshalb dem
Voranschlag für den Bau auch ein solcher für den Betrieb
beigefügt.

j — Die doppelte Fahrkarte . Die Reform der
Schnellztlgszuschläge, die schon seit einiger Zeit zwischen
den deutschen Eisenbahnverlvaltungen erörtert wurde , wird
am 15 . Dezember in Kraft treten . Alsdann soll an Stelle
der jetzigen Zuschläge die Bestimmung treten» daß jeden
Weisende für eine Fahrt in Schnellzügen zwei Fahr -,
Karten lösen muß»

— Gemüse aus Italien . Die in Italien be¬
setzten Gebiete werden sich nach einer Mitteilung des
Amtsblatts der Reichsgemüsestelle bald für die Gewin -,

s nung vvn Frühkartoffeln und Gemüse dienstbar machen

— Unbotmäßige Fortbildnngsschüler . Ein
Furtbildungsschüler Hatte der Aufforderung des Lehrers,
ans der Ban ? HerausZutreten , nicht Folge geleistet und
sich, als der Lehrer Gewalt anwenden wollte , widersetzt..
Bon der Strafkammer wurde das widerspenstige Bursch-,
schien wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt mit Itzj
Tagen Gefängnis bestraft und dieses Urteil bei Berufung
vom Reichsgericht bestätigt „weil der Lehrer , der in

»der Schule das Auffichtsrecht ausübt , als Beamter a» i
Ansehen ist" . — Ein anderer Schüler wurde wegen?
Störung des Unterrichts aus dem Schullokal verwiesen.
Er verblieb jedoch ungeachtet wiederholter Aufforderung
jktWg an seinem Platze . Dias Schöffengericht erachtete
den Flegel eines Vergehens des Hausfriedensbruches für
Kchuldig und verurteilte ihn außer zu den nicht unerheb¬
lichen Gesamtkosten des gerichtlichen Verfahrens auch noch
«u achttägjüer ^ xfäiMlMxaje . _

- Lal« , 30 . Nov . Die Tuchfabrik von Koch und
Reichert in Rohrborf ist in den Besitz der Vereinig¬
ten Deckeniabriken in Calw übergegangi». Der Kaufpreis
beträgt 300 000

(--) Heilbronn , 30. Nvv . (EineFrechheit . ) Aus
der Straffe nach Sontheim wurde einem Fuhrmann dag
Fuhrwerk samt zwei Pferden vvn der Straße weg go-
fhoUen. Der Täter ist bis jetzt noch nicht ermittelt.

Letzte Nachrichten.
Asx Lderrddsrichr.

WTB. Berlin, 30 . Nov ., abends . (Amtlich.-) Auf
dem Schlachtfeld bei Cambrai sind neue Kämpfe im Gange,
die bisher für nns erfolgreich wiren.

Von den anderen Fronten nichts Neues.
NnLersceboorsersolHe.

WTB. » erlin , 30 . N,o . Rene U-Bsotserfolge im
Sperrgebiet um England : 13 000 BRT . Unter den
versenkten Schiffen befand sich ein schwer beladener Damp¬
fer von mindestens 6000 Tonnen , der ans einem stark ge¬
sicherten Geleitzug hrrauszeschofsen wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
* Berlin , 1 . Dez. Dem Berliner Lokalanzeiger wird

über Rotterdam aus London telegraphiert : In der russi¬
schen Botschaft zu London fand gestern eine Versammlung
von angesehenen Russen statt , die in scharfer Weise - ege«
- te augenblickliche» Machthaber in Petersburg prote¬
stierte ;: . Auch der russische Geschäftsträger , das Personal
der Botschaft, der Londoner russische Generalkonsul und die
Mitglieder und Führer der verschiedenen russischen Abord¬
nungen, sowie einige Journalisten beteiligten sich an dieser
Kundgebung.

* Berlin, 1 . Dez . Wie dem Berliner Lokalanzeiger
von der schweizerischen Grenze berichtet wird, meldet die
Mcrning Post ans Petersburg/daß in den letzten Tagen

I 7 anffasfige Frontgeuerale in die Peter- Paulsfestung
j eiugeliefertworden, weil sie in Ansprachen an ihre Truppen

gegen das Friedensmauifest der revolutionären Negierung
Stellung nahmen . Mit Ausnahme der Bah« nach
Kiew find jetzt alle Bahnlinien von Petersburg nach dem
Hauptquartier von maximalistischen Truppen besetzt.

* Berlin , 1 . Dez. Einer Meldung des Berliner Lokal¬
anzeigers aus Wien zufolge traf gesternin Czernowitz
ein Automobil mit russische« Offizieren und Soldaten
ein, die mit dem Kommandanten eine eine .nhalbstündige
Konferenz batten . Sie wurden lebhaft begrüßt . Ein
Russe hielt eine Ansprache , in der er sagte : „ Freunde,
wir wollen den Frieden ! * Dann begaben sich die Russen
zurück.

* Berlin , 1 . Dez lieber einenProtest der Entente
in Petersburg heißt es in einer anderweitig nicht be¬
stätigten Meldung der Deutschen Tageszeitung : Die mili¬
tärischen Vertreter von Frankreich, England, Italien , Ja¬
pan und Rumänien haben im russischen Hauptquartier einen
Einspruch ihrer Länder wegen Schändung des Londoner
Vertrages überreicht. Dieser Einspruch wird in der Mos¬
kauer Presse veröffentlicht.

* Berlin , 1 . Dez Ueber RumSniens KriegsmSdig-
keit läßt sich die Bosstsche Zeitung berichten , Rumänien
habe eine Note an England, Frankreich und Amerika ge¬
richtet, Sie darlege, daß Rumänien durch die russischen Ver¬
hältnisse gezwungen werde , ohne Hilfe der Alliierten die
Front preiSzugeben oder mit dem Feind zu verhandeln.
Rumänien wünsche, daß die Pariser Konferenz Erleichterun¬
gen schaffe, damit Rumänien nur eine Lösung eingehe,
die die Alliierten befriedige.

MutMnUiches Wetter.
Dü - Störung . . , halten dem Hochdruck stand . Auch cun

Sonntag und Montag ist noch zeitweilig trüffeS, wen«!
auch vorherrschend trockenes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Riekcr'schen Buchdruckerei M 'ensteig.

Für die Schriftleitung verantwortlichLudwig L « uk

ln ^lltonsteiA 2U irsben bei
ckob. NMsr 8öluae.

.machen wir darauf aufmerksam , daß

Die ! Altensreig.

Inhaber unserer Haussparkasien Virnbanmstamm
jmrt l, ! 4 Fstln . und zwei

Aepssl-
baumstämme

ab 1. Januar 1SL8 wegen Außerkurssetzung nicht mehr an Zahlungs- mit zus . 0,34 Fstm . setzt dem Ver-
slatt angenommen werden können . Es empfiehlt sich daher, die Kästchen kauf aus
-noch vorher entleere « zu lassen.

Den 1 . Dezember 1917.

2M Stück
Ehr . Seeger

Leder « u . SSo - c « setthdlg . Bahnhosstr.

_ Sparkasse A ltensteig , L . G . m . b. ^

Am Freitag, den 7. Dezember isi?, auch«. 2 W !
im Gaalban des Gafthafes znr Tra «be i» Nagold findet eine!

I Usll «MIM «» >il -iögS »» I-« UNlIStSnll

I ^ rivkuag4. vsr.ISl?, ^ I

KstsArSUL-
Bersammlung

der Bezirksausschüsse (Nagold, Talw , Neuenbürg und Freudensladt ) der!
Krieg - Hilfe Württemberg statt . In dieser Versammlung wird der
Vorsitzende der Krirgshilfe Württemberg Herr Dr . Wölz aus Stutt¬
gart Bericht über die Tätigkeit der Kriegshilfe Württemberg und über!
seine Erfahrungen auf den vom K . Kriegsministerium veranstalteten Front - ^
reisen abstatten.

' -
Wir laden hiezu sämtliche Behörden und Einwohner des Bezirks,s

Männer und Frauen , welche sich mit der Kriegshilfe befassen, insbeson- i
dere die Schultheißenämter, Pfarrämter und die Lehrerschaft herzlich ein . !

Im Anschluß an den Vortrag findet eine Aussprache über Erfahr - s
Angen auf dem Gebiet der wirtschaftlichen Kriegshilf« statt.

Verein Krieg- Hilfe Württemberg
Bezirksansschntz de- OberamtS Nagold

Vorsitzender : Stadtschultheiß Maier.

iLÄOv Oeläzev. brrr okus

t-jäuplge'z time bür okac K1K.

MW
Nass - u 2 tvlsi-k.

6He tl II lx» e 20 IM ., ? ->« ->
ll . Uisle ZVkitz. mciu-, NscknLkme
20 kk, r-ui-er Lu be- i-k. -luruk - Ile
Verk- llkLsr- llcu u. OeueiÄvertri « ,

^ 8ckmicktzrt,cinnL.
rA, 8tvttx»rt, d-Atm . k. M,

rer ^ vrsodsr ISL1 . »
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Alrenstetg
Eine guterhaltene

Berneck

ca . 1,50 Mt . lang , such : zu kaufen.

Zu erfragen in der Erod . d . Bl.

Familie«-
Kalender

empfiehlt dit

Ettmarmsweiler.
Einen Wurf schöne

MWm«

ViehjederArt,
welches verkocht werden müßte, kauft
jederzeit zu Fischkutter

MW . !
Fernsprecher Nr . 3.

Eine
große Auswahl

schöner

Bücher
aller Art

verkauft am Dienstag vcrmniag
um 10 Uhr

Christian Wai elich.
Overweiler.

Verkaufe ein schönes

Liinfer-
schwein

3ohs. Blaich,
Zimmern » arm.

Jugendbücher
und

Bilderbücher
sowie sonstiger gediegener

Artikel für
Weihnachtsgeschenke

in der



Bekanntmachung
des Ktrllv - GtüsrslksMWauds 's XIII <K -W .) NemeekuepK

betreffend den Handel mir Pferden und die Pferdean - fuhr.

Unter Aufhebung der Verfügung vom I . 2 . 17 (Etaatsnnzeiger
vom 4 . 5 . 17 Nr . 103) wird -estimml:

1 .) Der Berkas und die sonstige Veräußerung vsn Pferden , der¬

gleichen der Ankauf «nd der sonstige Erwe -. b von Pferden durch Rechts¬
geschäft bedürfen der schriftlichen Genehmigung des stell» . Generalkom¬
mandos.

Gewerbsmäßige« Pferdehändlern kann ein
^ allgemeiner Erlaubnis¬

schein jeweils für die Dauer eines Monats ausgestellt werde « .
Anträge auf Genehmigung, bezirhungZw - ise auf Erteilung der all¬

gemeinen Erlaubnis , find bei der Orlspslizeibehör - e de § Wohnsitzes des

Nachsuchenden anzubringen und durch diese, sowie durch das Oberamr zu
begutachten.

2.) Die Ausfuhr von Pferden aus dem Korpsbezirk ist verboten.

Gesuche um Befreiung von dem Verbot bedürfen eingehender Be¬

gründung . Eie sind durch Vernnüllung der Ortspolizeibehörde und des
Oberamts mit deren Aeußerungen dem stell» . Generalkommando vorzu¬
legen.

3 .) Die Bestimmungen Ziff. 1 und 2 beziehen sich auf Pferde jeder
An und jedes Alters , ohne Unterschied , ob kiegsbrauchbar oder nicht,
Arbeitspferd oder Schlachtpserd.

Pferdebesitzer , die kriegsbrauchbare Pferde abzugeben haben , können
sie durch Vermittlung der Ortspolizeibehörden und der Oberämter dem

stell» . Generalkommando zum Kauf anbreten.
4 .) Zuwiderhandlungen werden nach Z 9 d des Belagerungszu¬

standsgesetzes in Verbindung mit Art . 68 der Reichsverfaffung und mit
dem Reichsgesrtz vom 11 . 13 . 15 (R . G . Bl . S . 813 ) bestraft. Der

Versuch ist strafbar.
Stuttgart , den 35 . November 1917.

Der stellt ». komruMrdieveude General
von Schäfer.

IW

Altensteig.
Anstalt

Petroleum
daS beinahe nicht mehr zu
erhalten ist, empfehle ich

keucht
zo

Bekanntmachung
bete . Verbot des Haltens von Lnxashferde « .

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaffung, des ß 9 b des
über den Belagerungszustand vom 4 . 6 . 1851 und des Gesetzes

vom 11 . 13. 1915 betr . Abänderung des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand verordne ich für den Bezirk des XIII . (K . W .) Armeekorps, im

Interesse der öffentlichen Sicherheit, Folgendes:
8 1.

Vom 15 . Dezember 1917 ab ist das Halten von LuxuSpferden verboten.

Luxuspserde im Sinne dieser Bekanntmachung find alle Pferde , die

nicht in Gewerbe, Handel, Industrie und Landwirtschaft in kriegswirt¬
schaftlich wichtiger Weise als GebrauchSpserde tätig find, »ielmehr zur
Bequemlichkeit oder zu VergnügungSzwecken für sich - der andere gehalten
werden.

8 2 .
Die Bestimmungen des § 1 gelte« nicht

s ) für die Pferde der im 8 2b Abs. 2 Ziffer 1—4 deS Gesetzes
über die KriegSleistunge » genannte« Personen,

b) für Pferde unter 3 '/ - Jahre «, ferner ältere Fohlen, die nach
Gutachten des zuständigen Oberamtstierarztes zum Gebrauch
in den in 8 1 erwähnten Betrieben (Gewerbe nsw .) »och
nicht geeignet sind.

c) für ausschließlich der Nachzucht dienende Pferde , soweit der

Besitzer sie bisher dazrr verwendete,
cl) für Schaupferde, die ErwrrbSzwecken dienen, sowie Renn¬

pferd » (anch Traber ) , wenn der Friedenswert nachweislich
völlig «uS de« Rahme« der möglichen Entschädigung fällt.

Der Nachweis zu ä ) muß, für jeder derartige Pferd besonders,
durch schriftliche Bescheinigung deS Oberamts einwandfrei erbracht werden.

8 Z.
Die Verabfolgung von Futter jeder Art an Pferde, deren Haltung

verboten ist, ist untersagt.
§ 4.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bik zu einem Jahr be¬

straft, sofern die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen.
Sind mildernde Umstände vorhanden, so kann ans Hast oder Geldstrafe
bis zu 1500 Mk . erkannt werden. Ter Versuch ist strafbar.

Stvttgart , den 25 . Nooember 1917.
Der stellt » . kommandiereude General

von Schäfer.

(helleralsPetroleumbelsuchtung)
wozu die auf jede PeLroleum-
lampe paffenden Brenner bei
mir zu haben sind

N ) . Beeri.

Bltensteig.

AMAÄMsöevlo .fsuru M

Ecrrrnskatt
EMin -geu.
Jelsövichshchken.
ütÜWigsbttrtz
VfuLllrtge«.
KOven .sbu.vtz
Keuv linken,
öohroäb.E nruuö
Schrr>«b. H)aü
Tübingen.
sbi.rn.uNeu -bl.srn
Zuffenhausen.

'n .

AUenAapüa ! MlWümmMrE.

einzelne Werkzeuge

Land« . Vezirksverein Nagold.
empfiehlt irr schöner Auswahl

Karl Hentzlsr fen.

Altenstetg.
Leere

Eimer
große « ad kleine

sucht zu kaufen
Chr . Eeeger , Leder - v . Wagen-
/ setthavdlnng , Bahnhofftr.

WjW Al WMW!
— Haber , Gerste und Soraiuerrveize « — wollen binnen 6 Tagen
bei Herrn Julius Raaf , Gärtner hier gemacht werden.

! Um sich das für den Bezirk geeignete Saatgut rechtzeitig sichern zu
können, müssen die Bestellungen jetzt schon erfolgen. Verspätete Anmel¬
dungen können nicht berücksichtigt werden.

^ Die Saatkarten und Füllsäcke werden später einoerlangt werden.
^ Lröüeshof Nagold , den 28 . November 1917.

Bereiusvorstand : Link

Altensteig. Altenftrist.

iefrmde»
wurde ein

Geldbeutel !
mit Inhalt , letzen Sonntag bei

Kansrnan » Wucherer , derselbe kann ^
abgeholt werden, gegen eine Be- i
lohsung bei Chr . Bnrghard jr.

Besenfeld.
Ein junger

ßoH )eiis -Mnlaöung.
E ) Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,

W Verwandte, Freunde und Bekannte auf j

EZ Donnerstag , de « S Dezember d . I.

^ i» das Gasthaus z. Rose hier

freundlichst einzuladen.

I AMM Sm>
M Sohn des st I . G . Frey
M Bauer in Unterwaldach.

Tochter des st Jak . Fr . Schwab
Bauers in Alten steig - Dorf.

Lose
der Rote - Kreuz - Lotterie

Ziehung am 4 . Dezember
— Preis 2 Mark —

sind noch zu haben in der

W . Rieker 'schen Buchhandlung.

-D» Britchleidende
tragen vkt Lsin Lracbbnnä , voll iknsn äsr Druck ifirvs i?säsrb »näss

; u lästiZ ist, vsrsobÜMMsru ibr Doiäon nbsr äaäurck.

Llsin RrncbdaaL lässt .
" okns fvävr , siZsns » L^stsw , nuob

'->si rlaobt trngbnr , bistst äic grösst« DrlciobtsrunA , untsr Sarautis kür

taäslloss « Dassen , l-vid- unä Vorfgllkinövn, Ksrnäeiialior . DallZzLbrige
Drknbrnng , rvslls ösäicnnnK.

2vscks L.npassunq psrsüvlictr nu sprechen in bisgoil ! OiSNStSg,
4. llsromder von 9 — 12 istir im Osstdvk rum llörsie.

LMsi.-HmMl kiigeil krei , 8Mgsrt.

kann auf Weihnachten eintreten bei

Schultheiß Müller.

TNädche
gesucht

nicht unter 22 Jahren , das Kochen
kann für einfachen Haushalt auf-
15. Dezember !

ArsN Binder l
Stuttgart , Schillerst? . 20 . : ^

Kirchliche Nachrichte » .
Advrnlsfekt , S . Dez . Evang !

Gottesöie.rft in der Kirche ^ 10. ,!
Uhr . Abendmahl — Opfer f. d . ! s
Gustav -Asolf - Verein. Lied : 131 . U
Um ' / - 2 Uhr nachm . Gottesdienst ^
im Jugendheim . -

Donnerstag abds . 8 Uhr Kriegs- !
betstunde im Jugendheim . § >- — !
Gemeinschaft Jugendheim.

S -nntag Abend Vsb Uhr Nersamm- i,
lung - H

Methsdisteugerueirrde . l j
Tonntag , 2 . Dez . Vorm . ' / - IO ^

Uhr Predigt ,
' / 4II Uhr Sonn - l

tagsschule Misffons- Sonntag , abd. ! ,
st' » 8 Uhr Predigt.

Mittwoch , ö. Dez. Abends 8 Uhr
Misfionsgebetstunde.j

Kirchgang ^ 12 Uhr i» Nlteufterg -Dorf.

M8H8MS

smMsdlt

Lir ^VeidvÄckLs - Oesckvnjcs»

Ssillsnstokks
kür 81U8S» nnü Lleiüer

llsstsl, IMe» . kklre . 8Mi8.
vaterrSel̂ e, llsi>S8e!l»de . ilsodsii , Mrs»

ilslla -Lrdeitkll
Sv88 » lrzsei

'
. erMile»

M 1i 12 r- 8 iv 6 at 6 r
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